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Zusammenfassung Praxishandbuch 

 
Das „Praxishandbuch zur Wiederbelebung von Almen mit Schafen“  leistet einen 
Beitrag für schonende und nachhaltige Rekultivierungsprojekte in Österreich und 
ähnlichen  Regionen  des  Alpenraumes.  Am  Ausgangspunkt  der  Überlegungen 
steht  die  Konzentration  von  Tierbeständen  der  Schafbauern,  die  über  kein 
Auftriebsrecht auf Gemeinschaftsalmen verfügen. Diese Betriebe stoßen auf den 
Heimflächen  entweder  an  die  Grenzen  der  Nutzungskapazität  und  erweitern 
durch die Almbeweidung ihre Produktion, oder die Gründe liegen im Bereich der 
Arbeitswirtschaft.  Damit  aus  den  einzelnen  Tierhaltern  und  anderen 
Interessenten  (Grundbesitzer,  Jäger  etc.)  eine  Weidegemeinschaft  organisiert 
werden kann, muss eine Reihe von Planungsschritten umgesetzt werden. Diese 
können im Kapitel 2 „Von der Vision zum Plan“ nachgelesen werden.  
Für eine gemeinschaftliche Bewirtschaftung und Wiederbelebung einer Alm gibt 
es  nicht  das  eine  optimale  Weideverfahren.  Vielmehr  steht  eine  Palette 
unterschiedlicher Möglichkeiten und  Techniken  zur Verfügung, die  in Kapitel 3 
„Grundlagen  zur Durchführung  eines Almprojektes mit  Schafen“  beschrieben 
werden.  
Die dort  aufgeführten Techniken wurden  im Rahmen des  „Almlammprojektes“ 
vom  Steirischen  Schaf‐ und  Ziegenzuchtverband mit den Kooperationspartnern 
am  Hauser  Kaibling  getestet  bzw.  entwickelt  und  vom  Lehr‐  und 
Forschungszentrum  Raumberg‐  Gumpenstein  wissenschaftlich  begleitet.  Die 
Ergebnisse  können  in Kapitel  4  „Umsetzung  am Hauser Kaibling“ nachgelesen 
werden.  
Im Rahmen der Projektentwicklungsphase und der praktischen Umsetzung hat 
sich die Notwendigkeit einer starken Vernetzung aller beteiligten Gruppen bzw. 
Partner  herauskristallisiert. Diese Vernetzung  fördert  die  dringend  notwendige 
Kommunikation, die sowohl  in der Finanzierungsphase des Projektes als auch  in 
der Problembewältigung besonders wichtig ist.  
Die  Stimmen  aller  Beteiligten  können  in  Kapitel  5  „Kooperationspartner 
Almlammprojekt  am  Hauser  Kaibling“  nachgelesen  werden. 
Weidegemeinschaften, die den dargestellten Weg erfolgreich bewältigen, dürfen 
von  einer  Wiederbelebung  der  Almen  ausgehen.  Damit  wird  nicht  nur  eine 
schonende,  nachhaltige  Veränderung  im  Pflanzenbestand  ermöglicht,  sondern 
auch  eine  Steigerung  in  der  Wahrnehmung  der  Almbewirtschaftung  und  die 
Produktion  von  innovativen  Produkten  angesprochen.  Erfolg  versprechen 
Projekte in Kooperation mit Pistenbetreibern und Tourismusbetrieben. 

 




